
Nheiugmm Kote
Küdesßeimer Jeitung.

Kegvünöet 1877.

OkMflrKSiikchri« «.Um-eM.
41 . AaHiegang.

M 4 Erscheint wöchentlich dreimal und lostet viertel¬
jährlich Ml . 1.20 ohne und Ml . 140 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 205.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 10. Januar.

JnserationSgebühr : die - iergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Mnrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von » . Meier  in Rüdesheim.

1917.

WekcrnntMLrchirng.
Von Donnerstag den 11. ds . Mts . ab,

können alle diejenigen Personen welche Haselnuß-
Oel angemeldet baden bei Frau Wilhelm Barth,
Weberstraße abholen. Der Preis für daŜ Liter
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Rüder heim, den 8. Januar 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

-meldet :-
wb Großes Hauptquartier, 8. Jan. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Dserfront, im Apernbogen und nördlich

der Somme entwickelte sich zeitweise lebhafter Artil-
leriekampf.

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das Feuer
unserer Abwehrkanonen büßte der Feind 6 Flug¬
zeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich der Straße Riga-Mitau griff der Ruff«

gestern erneut mit starken Kräften in breiter Front an.
Am Ao-Fluß gelang es ihm, den am 5. Januar

errungenen Geländegewinnein Stück zu erweitern.
An allen übrigen Stellen wurde er blutig abgewiesen.

Front deS Generaloberst Erzherzog Joseph.
Trotz SchneesturmS und empfindlicher Kälte

drängten wir den Feind zwischen Putna- und Oitoz-
Tal erneut zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Der 7. Januar brachte der neunten Armee, im
besonderen den siegreichen deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen der Generale Krafft von Del-
nunstngen und von Morgen einen neuen großen
Erfolg.

Sie warfen die Rumänen und Ruffen aus dem
stark befestigten GebirgSstock des Mgr. Odobesti auf
die Putna zurück.

Weiter südlich ist die schon im Oktober ausge¬
baute, jetzt zäh verteidigte Milcoou-Stellung im
Sturm genommen.

Im scharfen Nachstoß wurde dem Gegner nicht
die Zeit gelaffen, sich in seiner zweiten Linie am
Kanal zwischen Focsani und Tarcstea zu setzen. Auch
diese Stellung wurde durchbrochen und im weiteren
Nachdrängen die Straße Focsani-Bolotesti über¬
schritten.

Heute früh wurde Focsani genommen.
Aus den erkämpften Befestigungen sind 3910

Gefangene. 3 Geschütze und mehrere Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida und Prespasee blieb der Vor¬

stoß einer starken feidlichen Aufklärungsabteilung
erfolglos.

^b Großes Hauptquartier, 9. Jan. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei guter Fernsicht war die beiderseitige Feuer¬
tätigkett an vielen Slelle» lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Klare Sicht begünstigte die Kampftätigkeit an
verschiedenen Stellen'

Erneute feindliche Angriffe beiderseits der Aa
wurden restlos abgewiesen.

Nächtliche Vorstöße russischer JagdkornrnandoS
zwischen Friedrichstadt und Chaussee Mitau—Olai
blieben erfolglos.

Bei dichtem Schneegestöber gelang es dem
Ruffen, die ihm am 4. Januar entriffene kleine
Insel Glaudon(nördlich Jlluxt) zurückzugewinnen.
Sein weiteres Vordringen gegen das westliche Düna
ufer wurde verhindert.

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem

Bereczkergebirge in die Moldau-Ebene führenden
Täler. Trotz ungünstiger Witterung und schwierigsten
Geländeverhältnissen in dem zerklüfteten Waldgebirge
drängen unsere Truppen ihren Gegner täglich Schritt
für Schritt zurück. Auch gestern wurden beiderseits
des Zastnu- und Susit-TaleS verdrahtete, stark auS-
gebaute Stellungen im Sturm genommen und trotz
verzweifelter Gegenstöße gehalten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchallsv. Mackensen.

In Ausnützung ihre» Sieges drangen die deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen weiter
nach Norden vor und erreichten, feindliche Nachhuten
werfend, den Putna-Abschnitt, dessen jenseitige» Ufer
der Feind in einer neuen Stellung hält.

Beiderseits Fundeni ist der Russe in die Linie
Crangeni-Nanesti geworfen. GarleaSka wurde gestürmt
und gegen nächtliche Angriffe gehalten.

Die gestern gemeldete Beute hat sich auf 99 Offi¬
ziere, 5400 Mann. 3 Geschütz« und 10 Maschinen¬
gewehre erhöht.

Mazedonische Front:
Nichts wesentlicher.
vb Berlin, 9. Jan. (Amtlich.) Deutsche Ma¬

rineflugzeuge griffen am 7. Januar nachmittags
Barackenlager westlich von La Pannebad und Nieu-
portbad erfolgreich mit Bomben an.

Der Seekrieg.
Be r l i n . 8. Jan . (W. B . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote, Kommandant Ober¬
leutnant zur See Stetnhauer,  hat am 27.
Dezember im Aegäischen Meer das von Be-
wachungsstreitkräften gesicherte französische
Linienschiff „Gauloi  s " (11300 Tonnen)
durch Tvrpedoschuß versenkt.  Dasselbe
Boot hat im Mittelmeer am 1. Januar den
von Zerstörern begleiteten englischen vollbe-
ladenen Truppentransportdampfer „I » er
u i a" (14 278 Tonnen ) und am 3. Januar einen
bewaffn etentiefbelaöenenTrans-
Vo r t d a m p f e r von etwa 6000 Tonnen ver¬
senkt.

Basel,  8 . Jan . Wie der „Basler Anz."
nachträglich von zuverlässiger Seite erfährt,
hat am 22. Dezember ein N a cht g e f e cht zwi¬
schen einem französischen Panzer¬
kreuzer  und einem italienischen
Hilfskreuzer  stattgefunden , wobei es
z a h t r e i che T o t e und Verwundete  gab.

Einer Haager Meldung des gleichen Blat¬
tes zufolge soll der englische  Panzerkreuzer -
„S h a n n o n" Ende November 1916 an der
Südküste Englands durch Auslaufen auf
e i n e M i u e gesunken  sein . Der „Shan¬
non" ist ein 1906 vom Stapel gelaufener , 14 800
Tonnen Wasser verdrängender und 22,5 See¬
meilen in der Stunde lausender Kreuzer , der
vier 23,4-, zehn 19- und sechzehn 7,6-Zenti-
metergeschütze, dazu 5 Torpedorohre als Be¬
stückung aufweist und 860 Mann Friedensbe¬
satzung trägt.

Aus Chiasso erfährt der „Basl . Anz.", daß
dieser Tage vor Korfu ein Untersee¬

boot  z e r stö r e r mit vollständigem A r m e e-
st a b , der sich zufällig an Bord befand, unter¬
gegangen  ist . Der Verlust beträgt 7 See¬
offiziere und 33 Offiziere des Landheeres.

Englische Frachtraumnot
Die englische Frachtraumnot hat ein

neues Stadium er r e i cht, da der verfügbare
Schiffsraum zurBewältigung derZufuhren  n i cht
annähernd  a u s r e i cht, die neutralen Län¬
der sich aber trotz der phantastischen Ueberpreise
weigern , ihre kostbare Tonnage der Gefahr , ver¬
senkt zu werden, auszusetzen. Die Kohlen¬
transporte  von Wales nach französischen und
englischen Häfen sind in detz letzten Tagen
empfindlich ins Stocken geraten und auch
die Getreidezufuhren  gehen nicht mehr
glatt  von statten. An der Londoner Schiff¬
fahrtsbörse war in den letzten Tagen nicht eine
Tonne neutraler Schiffsraum zu haben . Die
Frachtraten find neuerdings wieder erheblich in
die Höhe gegangen, ohne daß die neutralen Reeder
einen Anreiz bieten, ihre Schiffe zur Verfrachtung
für englische Zwecke herzugeben.

L on do n , 7. Jan . (W. B.) Die Wochen¬
schrift „Nation" schreibt: Unser Schiffs¬
raum  wurde so beschränkt,  daß , wenn
unserer Schiffahrt noch viel zugemutet wird,
die Versorgung unseres Landes und der Aus¬
fuhrhandel, der nötig ist, um unseren enormen
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen,
Gefahr  laufen , z n sa m m enzub rechen.
Unter diesen Umständen kann man von der
stärkeren Beteiligung an einer Offensive
von  S a l o n i k aus , für uns nicht den sieg¬
reichen Ausgang erwarten , den alle wünschen,
sondern wir würden nnr unsere zahlenmäßige
U cb er I eg en h e i t e i n b tt ß e n.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

'vb Wien, 8. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 8. Jan. 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe der Generalseldmarschallsv- Mackensen.

Der Feind ist gestern bei Focsani erneut geschla¬
gen worden.

Während deutsche Regimenter südlich und süd¬
westlich der Stadt die feindlichen Linien durbrachen,
stürmten die Truppen de» Feldmarschallleutnants
Ludwig Goiginger im Raume von OdobeSci zwei
hintereinderliegende feindliche Stellungen. Gleichzeitig
wurde der Feind auch im Berglande des Mgr. Odo¬
beSci geworfen. Die Ruffen wichen auf ganzer Front.
Focsani ist seit heute8 Uhr vormittags in der Hand
der Verbündeten. E» wurden 3910 Mann gefangen
und3 Geschütze erbeutet.

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In den Tälern der Putna und Susita erkämpften

wir neuerlich feindlichen Boden. Auch am oberen
Casinu wurden Fortschritte erzielt, die uns der Feind
vergeblich durch Gegenstöße zu entreißen versuchte.

HeereSfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei unseren Streitkräften nichts zu melden.
Italienischer und südöstl. Kriegsschauplatz:

Unverändert.
wb Wien, 9. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 9. Jan. 1917:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Im Raume südöstlich von Focsani wurde der
Gegner di» an die Mündung des Rimnic-Sarat-
FluffeS zurückgeworfen. Die österreichisch-ungarischen
und deutschen Streitkräste, denen der Feind in der
Schlacht bei Focsani unterlegen ist, gewannen, ihren



Sieg ausnützend, die Putna, . auf deren linken Ufer
sich die Ruffen erneut zu Reffe« scheinen. Diese haben
in den zwei letzten Kampftagen 99 Offiziere und
5400 Mann an Gefangenen eingebüht und 3 Ge¬
schütze und 10 Maschinengewehreverloren.

Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph erkämpften Truppen des Feld-
marschalleutnants von Ruiz bei Jrcsti und Canpurile
in schwierigem Gelände und in Schnee und Frost
weitere Vorteile. Sonst an der Ostfront bei den
österreichisch-ungarischen Streilkräften nicht» von
Belang.

Italienischer und Südöstl. Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

* *
*

Der Krieg im Orient.
vb Konstantiuopel , 7. Jan . Amtlicher Bericht:

An der Irak -Front beiderseitiges Artillerie- und Jn-
fanteriefeuer. An der Kaukafussront nur Scharmützel.
An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Ko n st a n t i no p e l , 9. Jan . (W. T. B. Nicht¬
amtlich .) Der Sultan  hat folgenden Erlast
an das Heer  gerichtet:

Soldaten , meine Kinder ! Wie in dem letzten
kaiserlichen Erlaß anseinandergesetzt wurde,
machten wir aus Gründen der Menschlichkeitund
um das große Blutvergießen zu vermeiden , im
Einvernehmen mit den verbündeten Herrschern
Vorschläge über den Eintritt in Frie -
densver Handlungen.  Da die feindlichen
Staaten die Ernsthaftigkeit und die hohe Gesin¬
nung unseres Vorschlages nicht berücksichtigt
haben und das Angebot verächtlich zurückge¬
lriesen , sind wir mit unseren Verbündeten ge¬
zwungen , den «Krieg , welchen wir seit zweiein¬
halb Jahren ehrenvoll und ruhmreich führen
fortzusetzen, wobei die moralische und materielle
Verantwortlichkeit für das erneute Blutvergießen
und die neuen Zerstörungen auf den Feino zu¬
rückfallen. In dem Kriege, in dem wir für
die Verteidigung unserer Rechte und unseres
Bestandes kämpfen, bedeckten unsere Soldaten,
meine Kinder, durch Tapferkeit und Opfermut
zu Lande und zur See den verehrten Namen des
Osmanentums init neuem Glanz . Ich bin über¬
zeugt, daß. wir sicher die Frucht so vieler An¬
strengungen und Opfer ernten . Mit Hilfe ^des
Allmächtigen werden wir den endgültigen Sieg
erringen . Es wird uns gelingen , das Land und
seinen Bestand vor der Begehrlichkeit unserer
Feinde zu schützen. Kiinftig werden wir mit
unseren Verbündeten unseren Eifer und unsere
Anstrengungen verdoppeln . Von diesen Gefühlen
erfüllt , werden die Soldaten , meine Kinver , neue
Beweise der Tapferkeit geben, die würdig Bes
osmanischen Namens sind. Möge der Allmächtige
die religiösen und vaterländischen Anstrengun¬
gen, welche ihr für die Verteidigung oes Vater¬
landes machen werdet , krönen und überall den
osmanischen Soldaten seinen göttlichen Beistand
gewähren.

* *
*

Die Konferenz in Rom.
lieber den Kriegsrat in Rom wird oein „B. L"

aus Lugano gemeldet : Uebereinstimmeno urteilen
alle italienischen Tagesblätter , daß die make¬
donische und die griechische Frage einen .Haupt¬
gegenstand der Verhandlungen bilden . Nach dem
„Popolo d'Jtalia " besteht das Programm der
Verhandlungen ans drei Punkten : 1. Einheit des
Kommandos , 2. Gemeinsamkeit der Kviegsmittel,
3. Einheit des Kriegsplanes mit dem Ziel, den
feindlichen Block an seiner schwächsten Stelle
zu treffen . Nach dem „Popolo d'Jtalia " kann
dieser Punkt nur Oesterreich und Bulgarien sein,
entgegen dem in England aufgetauchten Vor¬
schlag, Saloniki zu räumen , müßte diese Stellung
im Gegenteil bedeutend verstärkt weroen , um
mit allen Kräften von der russischen, makedoni¬
schen und italienischen Front gleichzeitig gegen
Bulgarien und Oesterreich losbrechen zu föhnen.
Vor allen Dingen müsse jede Sentimenta¬
lität gegen Griechenland aufhören.
Der „Corriere della Sera " sagt , daß die Wichtig¬
keit der römischen Konferenz diejenige der Kon¬
ferenzen von Paris und London weit übertresfe.
Hauptsächlich handele es sich- um die Berständi-
gung über die Einheit der Aktion. Alle Blätter
sind darin einig , daß es sich um entscheidende
Beschlüsse für die Beendigung des Krie¬
ges  handele.

Berlin,  9 . Jan . lieber das Ergebnis der
Ententeionfercnz behält die italienische Presse
ihre Zurückhaltung bei. Die „ Post" schreibt : Daß
die allgemeine Anstrengung zu einer großen
Offensive  geplant ist, geht auch aus den
knappen römischen Berichten hervor . Für die
Engländer handelt es sich dabei in erster Linie
darum , oh es ihnen gelingt , außer den^ wsilen-
losen Portugiesen noch andere Hörige zurSchlacht-
stätte für Albions Zukunst zu schleppen. Alle An¬
strengungen unserer Feinde aber , wo immer sie
auch einsetzen mögen , wird unsere oberste Heeres¬
leitung mit dem gewohnten siegessicheren Ziel¬

bewußtsein zu begegnen wissen. Das ist" unser
Trost gegenüber allen Prahlereien , die man sich
in Rom geleistet hat . Die Ententeminister mögen
beschließen, was sie wollen, bei uns kennt man
schon den Ausgang des Hornberger Schießens.
— Julius Bachem äußert im „Dag" : Möge der
Vieroerband noch so volltönende Formeln auf¬
stellen, mit Formeln und Phrasen wird der Welt¬
krieg nicht entschieden, sondern mit realen
Machtfattoren  und die werden entscheidend
auch auf das Zustandekommen des Friedens
drücken, sei es , daß sie schon jetzt zwingend sich
geltend machen, sei es , daß noch eine letzte,
dann allerdings furchtbare Probe ausgestellt wer¬
den muß.

Englische Friedensstimme»
Das Kopenhagener ententefreundliche Blatt

„Socialdemocraten " schreibt in seiner Svnn-
tagsnummer vom 7. Januar : Die „Daily
New  s ", die noch vor kurzem außerordentlich
dafür Stimmung machten , daß England den
Krieg bis zu Ende führen müsse, veröffent¬
lich seit einigen Tagen Auslassungen gerade
entgegengesetzter Richtung . In einem Artikel
„Aussichten des neuenIahres"  ver¬
langt des Blattes Berichterstatter , daß Eng¬
lands  S t e l l n n g und heutige Wirt¬
schaftslage absolut den Frieden
erheische,  denn wenn es Deutschland ge¬
lingen werde , über die Ernährungsschwierig-
keiteu hinwegkommen zu können , dann sei es
in der Lage, auch noch im nächsten Jahr kampf¬
bereit dastehen zu können . Diese Möglichkeit
setzt uns das Messer an den Hals , und eine
Gefahr für die Alliierten liegt in der Begren¬
zung der Geldmittel , denn schon Bonar Law
sagte seinerzeit im Unterhaus : Wir können
nicht diese ungeheuren Geldopfer bis in Un¬
endliche fortsetzen . Der Berichterstatter Gar¬
diner schließt seine Betrachtungen mit den
Worten : Wir stürzen in den Abgrund mit der
Fortsetzung des Krieges . Deutschlands Ant¬
wort ans die englische Note wird uns ein
Schlüssel zum Friedensschlnß sein können , ohne
daß noch ein Jahr lang unnötig Blut fließen
wird . „Socialdemocraten " gibt seiner Ver¬
wunderung darüber Ausdruck , daß weder
Reuter , noch sonst Sonderberichterstatter diese
englischer: Presseauslassungen der Auslands-
Presse bckanntgegeben hätten.

Englische Sorgen
Tie „T . 9t ." gibt einen Artikel von Dr . Dillo.n

in der „Forthnightly Review" wieder , worin es
heißt : Ich fürchte, daß im kommenden Frühjahr
die Transportfrage noch drohender werden wird.
Es ist wahr , rrnsere Feinde leiden unter dem
Mangel an Lebensmitteln , aber das Los des
rumänischen Volkes und die Not , die dem italieni¬
schen Volk für das kommende Frühjahr bevor-
steht, ist nicht minder bedenklich. Dazu hat
Deutschland außer seinem Unterseebootkrieg noch
die allgemeine Zivildienstpflicht  einge-
sührt , um uns in der Herstellung von Munition
zu ntertrefsen . Jede Woche, die verstreicht, ohne
daß wir uns in ähnlicher Weise organisiert haben,
ist für den Feind doppelt gewonnen
und für uns doppelt verloren . Wenn man sich
dies vor Augen hält , wäre es unbegreiflich,
sich damit zu trösten , daß die einzige Folge
des rumänischen Zusammenbruchs höchstens eine
Verlängerung des Krieges um zehn oder zwölf
Monate wäre . England inüßte fürchten , daß sich
die Wage des Krieges mehr und mehr zu Deutsch¬
land neigt. In demselben Blatt schlägt der be¬
kannte Marinefchriftsteller Archibald Hurd vor,
sämtliche englischen Handelsschiffe als Kriegs¬
schiffe zu erklären.

* *
*

Berlin,  9 . Januar . (W. T . B . Amtlich .)
Deittsche Marineflugzeuge  griffen am
7. Janar nachmittags Barackenlager
westlich von La Panne -Bad und Nicuport -Bad
erfolgreich  mit Bomben an.

Berlin,  9 . Inn . (W. B. Amtlich.) Ueber
die letzen Kämpfe vom 4. bis 8. Januar meldet

Der Sieg  in der fünftägigen S chl a cht am
Putna  ist errungen . Der Gegner war in einer
von Natur starken, gut ausgcbauten Stellung
deren Hauptteile die Brückenköpfe Fuudeni und
Focsani bildeten , anzugreifen . Nach Beendigung
der Angrifssvorbereitungen wurden am 4. Ja¬
nuar die Vorstellungen genommen . Am 5. Ja¬
nuar brachen deutsche Divisionen in oen Brük-
kenkopf Fuudeni  ein . Am 6. Januar septe
ein großangelegter , mit starken Massen geführ-

-ter russischer Gegenangriff  in 25 Km
Breite ein. Der Plan der Russen war , die Mitte
der 9. Armee zu durchbrechen: er scheiterte a»
dem zähen Widerstand unserer Truppen und an
der Stoßkraft bewährter westprenßischec Ba
taillone , die den Feind zum Stehen brachten
und die durch einen vorübergehenden Erfolg
des Feindes geschlagene Lücke schlossen. So
konnte unser Angriff am 7. Januar fortgesetzt
und Melms  Und dem Feldmarschalleutnant
Goiging er  fechtenden deutschen und vsterrei-
werden . Die unter den Generalmajoren Hüller

chisch- ungarischen Truppen brachen in die F o c -«
sani - Stellun  g ein , stießen tief durch, über -»
rannten die zweite Linie , während gleichzeitig»
die deutschen Gebirgstruppen den Feind aus'
den Waldbergen des Odobesti-Stockes warfen , t
Damit war die Schlacht entschieden. Tie Mitte!
und der linke Flügel der Milcovu - Stellung!
waren nicht mehr zu halten . Am 8. JauuarV
fiel Focsani  als Siegespreis , sowie das ge- I
samte rechte Putna -Ufer in unsere Hand . Neben l
schweren blutigen Verlusten büßte der Feind noch»
99 Offiziere , über 5400 Gefangene , drei Ge- i
schütze und zehn Maschinengewehre ein.
das AOK 9:

Köln,  8 . Jair . Ueber die vor einiggeni
Wochen berichteten Erfolge der d e u t s ch- o st »
afrikanischen  S chu tz t r u p p e meldet der 1
„Köln . Volksztg ." ein Mitarbeiter ans neu - »
traler Quelle : Es stellt sich nunmehr mit aller!
Entschiedenheit heraus , daß General Smuts '
im Oktober/November 1916 seine schwerste Nie¬
derlage während seiner Offensive gegen
Tentsch -Ostafrika erlitten habe . Der Sieg der
unter Oberst von Lettow -Vvrbeck stehenden
deutschen Schntztruppe über die Truppen
N o r t h e y s war vollständig . Der Feind
wurde 60—100 Km . weit verfolgt . Eine K o -
könne von über 1500 Manu  und eine
berittene Gebirgsbatterie  wurden voll¬
ständig auf ge rieben.  Die Geschütz- und
Kriegsmaterialienbeute ist groß . Der Feind
hatte unter Malaria fürchterlich gelitten.

Köln, 0. Jan . Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Madrid  unterm 3. Januar : Auf¬
sehen erregt hier ein Allssatz eines Pariser
Mitarbeiters des „Heraldo ". Er bezeichnet die
Lage der Verbands machte  als schwer
und vielleicht unrettbar,  schiebt in erster
Linie England die Verantwortung
zu , klagt aber Rußland und Italien unmittel¬
bar an , weil sie für die allgemeinen Verbauds-
zwecke nicht genug geleistet hätten . Da der
Aufsatz aus Paris kommt , also die französische
Zensur passierte , knüpft man an diese An¬
klagen der Bundesgenossen Frankreichs , die
sich in der französischen Presse nur höchst ver¬
einzelt urid vorsichtig versteckt finden , allerlei
Mutmaßungen über die Stimmung der Ber-
bandsmächte gegeneinander.

Bern,  8 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich .)
„Ternps " verlangt in seinem gestrigen Leitartikel,
weisen zweite Hälfte von der Zensur gestrichen ist,
energisches Handeln gegenüber Griechen lano
icnd schreibt, da zu befürchten stehe, daß griechische
Truppen die Verbindungen Sarrails bedrohen
werden, habe die Orientarmee Verstärkungen , so¬
wohl zur Verdichtung der Front , als zum Schutze
der linken Flanke und der Basis selbst nötig Es
sei gleichgültig, wo die Verstärkungen hergenom¬
men würden, auf jeden Fall müßten sie sofort
herangeschafft werden.

Römische Blätterstimmen , die über Basel eiu-
laufen , besagen, der Ententekriegsrat
habe beschlossen, gegen Griechenland kriegs¬
mäßig vorzugehen.  Es sei mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen, daß Italien sein Desinteresse¬
ment an der Aktion gegen Griechenland erklärt.

Kristiania,  8 . Jan . Der Berliner Korre¬
spondent von „Aftenposten " telegraphiert seinem
Blatt eine Unterredung mit dem Präsidenten
des Kriegscrnährnngsamtes B a t o cki über die
Ernährungsschwierigkeiten  Deutsch¬
lands und Oesterreich-llttgarns . Gerade in diesen
Tagen habe Herr v. Batocki ausgezeichnete de-
tallierte Mitteilungen über die in Rumänien
erbeuteten Vorräte erhalten , wonach dort be¬
deutend mehr vor gefunden  worden sei,
als man angenommen habe . Herr v. Batocki er¬
klärte die von der „ Morning Post " jüngst ge¬
brachten Meldungen über einen Mangel an
Lebensmitteln in der Doppelmonarchie für völlig
unwahr.  Er sei unlängst persönlich in Wien
und Budapest gewesen und habe feststellen können,
das: Budapest überhaupt keine Schwierigkeiten
habe, da Ungarn gut mit Brotkorn versorgt sei.
Die letzte österreichische Kornernte war allerdings
nicht ganz hinreichend, weshalb verabredungsge-
mäß einige hunderttausend Tonnen Korn von
Deutschland an Oesterreich überlassen werden
sollten . Diese Maßnahme sei jetzt vollständig un -'
nötig,  da Oesterreich jetzt genügende Mengen
r u ni ä n i schc n Korns erhalte » habe . Vorüber¬
gehende lokale Ernährungsschwierigkeiten kämen
wohl vor . Die Behauptung , der deutsche Frie¬
de  n s v o r schl a g sei Ernährungsschwierigkeitcn
en' sprungen, sei ebenso unwahr wie so viele
andere Behauptungen der Ententepresse . Wir
haben keinen Grund , zu verbergen , wie die Er-
näbrungsverhältnisse bei uns liegen , und fürchten
ebensowenig den Aushnngerungsplan unserer
Feinde , wie deren Waffen.

Galat; unter schweren, Feuer
Von der russischen Grenze wird der „National

zeitniig" berichtet: „ Odeßkij Listok" meldet ans
•hem, Galatz  werde seit sechzig Stunden
ununterbrochen sowohl von der Dobrudschaseite,
als auch von Süden her mit schweren Kalibern
beschösse». I » der Stadt sind zahlreiche Brände
ausgebrochen. Die elektrischen Verbindungen mit



Galatz sind unterbrochen . Man glaubt , das ; die
Festung Galatz insofern wenigstens ihren Zweck
erfüllen werde , als sie der russischen Gegen¬
offensive , deren Vorbereitungen nunmehr beendet
seien , als wichtiger Flankenschutz dienen wird.
General B r u s si l o w ist selbst im Hauptquartier
des rumänischen Kriegsschauplatzes anwesend und
leitet die Gegenoperationen,  die sehr bald
einen großen Umfang annehmen werden . Der
große rumänische Feldzug ist jetzt in das ent¬
scheidendste Stadium eingetreten . Es handelt sich
nicht mehr darum , Teile des rumänischen Gebietes
zu decken, sondern Rußland verteidigt am Sereth
Teile seines eigenen wertvollen Gebietes . Mit
dem Fall der großartig ausgebauten Sereih-
stellung würde der feindliche Einfall B e s s a r a -
bien fast völlig frei  stehen . Gegenwär¬
tig befinden sich König Ferdinand  von
Rumänien , General Brussilviv , General Berthelot
und General Alexejew an der Front . Tie V e r -
teidigung von Galatz  untersteht dem Ober¬
kommando des Generals Sacharow . Galatz ist
reich mit Artillerie und Geschossen versehen und
dürfte alle Versuche des Feindes , über die Donau
zu setzen, vereiteln.  Feindliche Truppen sind
zwar bereits aus den Galatz vorgelagerten Donau-
lagnnen gelandet und ziehen hierher unter dein
Feuer ihrer schweren Artillerie Lebensmittel und
Artilleriematerial nach . Doch besteht solange
keine eigentliche Gefahr für die Festung selbst,
als die östlichen Panzertürine und die verfügbare
bewegliche Artillerie unversehrt sind.

Zürich,  8 . Jan . Hiesige Blätter melden,
daß die rumänische Regierung eine Untersuchung
eingeleitei got , um die Verantwortung für die
bisherigen Mißerfolge auszudecken . Es heißt , das;
viele Beamte die jetzt von den Zentralmächlen
besetzten Ortschaften viel zu früh verlassen haben
und dadurch eine Panik der Bevölkerung ver¬
ursachten . Jetzt werde die Süd in old au ge¬
räumt.  Tie Getreidevorräte , besonders die
Lager ^ uon Galatz , seien schon nach Jassy oder
nach Odessa geschasst worden . Die Bevölkerung
leide aber unsäglich , da sich die Räumung der
Moldau nur unter großen Schwierigkeiten voll¬
ziehe . Zur Abfahrt nach Rußland stehe u u r
noch die Eisenbahnlinie Fassh —Ki -
sch i n ew  zur Verfügung , die Bahn nach Reni
liege schon unter dem feindlichen Feuer.

Politische Rundschau.
Berlin , 8 . Ja » . Von der Hofstaatverwaltung

des Prinzen Oskar von Preußen wird aus Pots¬
dam milgeteilt : Heute morgen 7 >/e Uhr wurde dem
Prinzen Oskar ein gesunder Kriegsjunge geboren.
Mutter uno Kind befinden sich wohl.

Berlin , 9 . Jan . Die zwischen Deutschland und
der Türkei vereinbarten handelspolitischen Verträge,
die schon vor einiger Zeit abgeschlossen worden sind,
werden , wie gemeldet wird , heute unterzeichnet wer¬
den . Die Neuregelung unserer handelspolitischen Be¬
ziehungen zu dem ottomanischen Reiche ist zum Teil
durch die Aufhebung der Kapitulationen , zum Teil
durch die dem Krieg zu dankende enge Verbindung

der Türkei notwendig geworden . ' Die Verträge
umfassen dar ganze große Gebiet der wirtschaftlichen
Beziehungen . Mit der Unterzeichnung beginnt ein
neues , wie die „ Vossische Zeitung " sagt , hochbedeut¬
sames Kapitel der deutsch-türkischen Beziehungen.

München,  7 . Jan . Anläßlich des Ge¬
burtstages des Königs Ludwig sind die
Ltaatöminister Ritter v . Seidlein und Dr.
Rrtter v. Knilling in den erblichen Adelsstand
erhoben worden . Dem Staatsminister und
Vorsitzenden des Ministerrates Dr . Graf von
-vertling  ist das Großkxenz des Verdienst¬
ordens der bayerischen Krone verliehenworden.

„ Warfcha ub , Jan . Eine aus Mitgliedern
ladtsichen Verwaltung bestehende Abordnung mit
Amrschauer Bürgermeister llhamilonski an der Sr
wird sich am « onittag nach Berlin begeben, um

Eechnrs-chen und Verwaltungs -Ei nrichtungen g.i
nch zu studieren und sie nach deutschem Muster
Warschau einzusühren.

Vermischte Nachrichten.
. * Büdesheim . 10. Jan . (Falsche 2 Mark-;
ff W ' N Im Geldverkehr sind seit kr
Zelt falsche 2 Mark -Darlehnskaffenscheine in Um!
Die scheine sind für den Laien , der nur stü
den einzelnen Schein bei seinem Empfang p
schwer erkennbar , da sie verhältnismäßig gut hi
stellt sind . Die Scheine gehören der ersten Aus,
an und weisen folgende Fehler auf : erstens sink
mit einer etwas hellere » rosa Farbe gedruckt als
echten ; zwenens ist das zu dm falschen Sche
gebrauchte Papier etwas starker als wie bei
echten . Ferner hat der Druckfehlerteufel mit
Falscher sein Spiel getrieben . Auf der Vorder
vkstndet sich bei der Strafandrohung ein Fel
nden , der Fälscher in der zweiten Zeile statt „ ol

das Wort „ ober " gesetzt hat . Ein vierte - Kennzeichen
we ' st die Rückseite auf . In dem Mittelfeld befindet
fich zu beiden Seiten des Reichsadler - je ein Me¬
daillon mit einer „ 2 " in der Mitte . Diese Zahl fehlt
bei den falschen Scheinen in beiden Medaillons . Lki-
der ist es bis jetzt noch nicht gelungen , dem Fälscher
und auch den Verausgabern dieser solchen Darlehns¬
kassenschein - auf die Spur zu kommen , so daß er
und seine Helfershelfer ihr verbrecherisches Gewerbe
ungestört fortsetzen können . Außer den falschen Zwei-
markscheinen sind nunmehr auch falsche Fünfmarkstücke
in Umlauf gesetzt worden . Sie tragen das Bild Kai¬
ser Wilhelms 2 ., die Jahreszahl 1908 und das
Münzzeichen A . Sie sind aus Blei und Antimon
hergestellt , haben ein Mindergewicht von 5 Gramm
und einen hellen Klang.

Aulhausen,  9 . Jan . Auch die zweite
Aufführung der Weihnachtstheaterstücke fand
allgemein Anklang . Der Schule verbleibt ein
Reingewinn von 107 Mark . Den im Felde
stehenden Kriegern der Gemeinde Aulhansen
werden dafür von der Schule Liebesgaben hin-
ausgeschickt . Dieses erfreuliche Resultat wurde
nur durch die dankenswerte Mitwirkung aller
Freunde und Gönner der Schule gezeitigt , de-

• neu der aufrichtige Dank der Schule ausge¬
sprochen werden soll . In der praktisch -sozialen
und erziehlichen Tätigkeit der Schule jederzeit
solche tatkräftige Unterstützung zu finden , kann
nur der höchste Wunsch der Schule sein.

g. Oestrich,  9 . Jan . Sonntag , den 14. Jan .,
nachmittags 4 Uhr , findet im Gasthaus „Zur
Linde " die Generalversammlung des Rhein-
gauer Vereins  für Obst -, Wein - und Gar¬
tenbau statt . Die Tagesordnung enthält neben
dem Geschäfts - und Tätigkeitsbericht einen zeit¬
gemäßen Vortrag  über : „Der Kleingartenbau
tn der Kriegszeit ." Wir weisen an dieser Stelle
ganz besonders aus diese Versammlung hin und
wünschen , daß dieselbe von der Bevölkerung des
Rheingaues recht zahlreich besucht werden möge.

— AuS dem Rheingau , 7. Jan . In den
letzten Tagen sind in der engeren und weiteren Um¬
gebung die unsinnigsten Gerüchte über eine groß«
Seeschlacht im Umlauf gewesen . Leute , die an den
Feiertagen nichts zu tun hatten und da « Gras
wachsen hörten , wußten mit allen möglichen Einzel¬
heiten aufzuwarten . So sollten die Engländer 24
Schiffe , die Deutschen 8 verloren haben . — An
diesen Gerüchten ist kein wahres Wort . Es handelt
sich um ein müßiges Gerede , da « nicht genug zu
verurteilen ist. Es wäre jedenfalls viel richtiger,
wenn diese Schwätzer ihre Zeit und Kraft nützlicheren
Dingen zuwenden wollten , deren es genug gibt , als
Beunruhigung durch Erfindung und Weiterverbreitung
von derartigen Nachrichten zu schaffen. Es sei nach¬
drücklich darauf hingewiesen , daß die Urheber und
Verbreiter solcher Nachrichten sich strafbar machen.

— Koblenz , 8 . Jan . Zu dem Fahrbootun¬
glück in Beilstein , wobei elf Personen den Tod in
der Mosel fanden , teilt das Königliche Wasserbauamt
2 jetzt mit , daß er nur durch die unvernünftige
Handlungsweise eines Landsturmmanne - verursacht
worden sei, der mit vier russischen Gefangenen in
den Fährnachen gekommen sei und einen großen
zweirüderigen Karren mitgebracht habe . Der am
anderen Ufer beschäftigte Fährmeister habe mehrere
Male vergeblich gerufen , daß der Handkarren zurück¬
gelaffen werden müsse.

— Limburg , 8. Jan . Weil er einrücken sollte,
hat sich der hiesige Bäckermeister uud Wirt Josef
F . heute Nacht erhängt . Er soll dieser Tage ge¬
äußert haben , wenn er einrücken müsse , würde er
aus dem Leben gehen . Diesen unbegreiflichen Vor¬
satz hat er denn auch ausgeführt . Er hinterläßt
drei Kinder.

— Usingen , 7 . Jan . Vom 1. Januar ab
wurden für den Kreisbereich die Preis « für Brot und
Mehl herabgesetzt . Es wurden im Preise herabze-
gesetzt der Doppelzentner Roggenmehl von 37 auf
34 , Weizenmehl von 42 auf 40 Mark . Im Klein-
verkaus kosten ein Pfund Roggenmehl 19 statt 21,
Weizenmehl 24 statt 25 Psg . Der Preis für ein
3 ' /2 Pfund -Brot beträgt 60 statt 62 Pfg . Eine
Verordnung , die nur Brote in runder Form zu
backen gestattet , wurde aufgehoben.

— Darmstadt , 7. Jan . Ein schweres Ex¬
plosions -Unglück dem zwei Arbeiter zum Opfer fielen,
während zwei schwer verwundet und zwei leichter
verletzt sind, ereignete sich am Freitag in der Eisen-
bahnzentral -Werkstätte . Der Schlosser Keller au-
Arheilgen war mit der Reparatur eines Lokomotiv-
kesielS beschäftigt und benützte dabei Sauerstoff¬
flaschen . Durch einen Zufall explodierte diese Flasche,
wöbe » dem Keller der Kopf abgeschlagen wurde . Ein
Stahlstück traf den Schlosser Peter Deum , aus Nau¬
heim und verletzte ihn fo schwer , daß er ebenfalls
gestorben ist. Schwer verletzt sind zwei Arbeiter,
leicht verletzt ebenfalls zwei.

— Die Erteilung von Rechtsauskunft über
das KriegshilfSdienstgeseh . Bei der Durchfüh¬

rung des Gesetzes über den vaterländischen Hilf « -
d,enst werden zweifellos zahlreiche Rechtsfragen auf¬
tauchen . Im Sinne einer zuverlässigen Rechtsbe-
ralung über die Fragen ist das Kriegsamt mit dem
Verbände der deutschen gemeinnützigen und »npartei-
ischen Rechts -AuskunftSstellen in Verbindung getreten.
Auf Ersuchen des Kriegsamts werden der Verband
und die ihm angeschlosseiirn Rechtsauskunftsstellen
die Rechtsberatung in Sachen des Hilfsdienste » über¬
nehmen . Sie werden auch etwa auftauchende Streit¬
fälle durch gütliche Vermittlung zu schlichten suchen.
Das Kriegsamt wird den Verband über alle Ver¬
ordnungen , Erlasse , Entschließungen von allgemeinem
Interesse und namentlich über die beim Kriegsamt
herrschenden Ansichten über Rechtsfragen unterrichtet
halten . Auf Grund dieses Materials werden der
Verband (Geschäftsstelle : Lübeck, Parade 1) und die
ihm angeschlossenen Rechtsauskunftsstellen die glatte
Durchführung des Hilfsdienstgesetzes nach Kräften
zu fördern suchen . Ueber die bei der Anwendung
des Gesetzes gemachten Erfahrungen wird dem KriegS-
amt fortlaufend berichtet werden . An Orten , an
denen gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen noch nicht
bestehen , soll ihre schleunige Durchführung angeregt
werden.

Letzte Nachrichten.
wb  Großes Hauptquartier , io . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit
gering . Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.

Starke russische Angriffe südwestlich Riga , sowie
zahlreiche Vorstöße kleinerer Abteilungen zwischen
Küste und Narizsees blieben auch gestern ohne jeden
Erfolg.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Vergeblich suchten Russen und Rumänen die

ihnen entriffene Höhenstellung beiderseits des Susita-
tale » zurückzugewinnen . Unter blutigsten Verlusten
scheiterten die mit starken Kräften ausgesührte Gegen¬
angriffe . Nördlich und südlich des Castnutalcs
wurde der Feind weiter zurückgetrieben . In den
Kämpfen der beiden letzten Tagen fielen 6 Offiziere,
900 Mann und 3 Maschinengewehre in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nördlich von Focsani gelang es uns , auf dem
linken Putnaufer Fuß zu saffen . Zwischen Focsani
und Fundeni zwangen wir den geschlagenen Gegner,
seine Stellung hinter der Putna aufzugeben und
hinter den Sereth zurückzugehen . 550 Gefangene
wurden eingebracht.

An der Rimnicul -Sarat -Mündung hielten wir im
Angriff errungene Fortschritte gegen mehrere feind¬
liche Vorstöße.

Mazedonische Front:
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden ab¬

gewiesen.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
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Warenumsatzstempel.
Am 1. Oktoberv. Js . ist daS ReichSgesetz über

einen Warenumsatzstempel in Kraft getreten. Die
Abgabe beträgt eins vom Tausend in Abstufungen
von 10 Pf. für je volle 100 Mark. Dabei macht
das Gesetz einen Unterschied in der Art der Er¬
hebung je nachdem eine Ware von einem Gewerbe¬
treibenden in seinem Gewerbebetrieb umgesetzt wird
oder ob dieser Warenaustausch außerhalb eine- Ge¬
werbebetriebs erfolgte. In dem letzteren Fall« ist
jede einzelne Warenlieferung stempelpflichtig, die den
Betrag von 100 Mark übersteigt, sofern im Inlands
dafür Zahlung geleistet wird. Der Empfänger der
Zahlung hat in diesem Falle eine Empfangsbe¬
stätigung über die erhaltene Zahlung auszustellen
und diese durch Verwendung von Stempelmarken,
die bei den Postanstalten erhältlich sind, zu ver¬
steuern. Jeder Privatmann, der eine Ware ver¬
äußert, einerlei, welcher Art sie fei, hat somit diese
Abgabe zu entrichten, sofern er eben eine Gegen¬
leistung erhält, die den Betrag von 100 Mark
übersteigt.

Anders regelt sich die Besteuerung bei Gewerb-
treibenden. Dabei ist unter Gewerbebetrieb jede
Tätigkeit zu verstehen, die auf die Erzielung von
Einnahmen aus Warenlieferungen bezw. der Abgabe
von Waren gerichtet ist. Hiernach fallen unter
diesen Begriff nicht nur die Gewerbtreibenden schlecht¬
hin, sondern auch solche Personen, die man im ge¬
wöhnlichen Sprachgebrauch nicht als Gewerbtreibende
bezeichnet, wie die Landwirte, die Gärtner, Wein-
und Obstbauern und andere. Die Person deS Ge-
werbtreibenden macht dabei keinen Unterschied. Neben
den natürlichen Personen unterliegen auch die
juristischen Personen, Konsumvereine, Gemeinden,
Kreise usw. der Abgabe, wobei eS ohne Einfluß ist,
ob die Ware nur an die eigenen Mitglieder der

Vereine, ob sie mit oder ohne Gewinn abgegeben
wird. Bei der Besteuerung der Gewerbetreibenden
wird nun die Abgabe nicht von der einzelnen
Warenlieferung erhoben, sondern von der Gesamt¬
heit der Lieferungen, die sich in einem Kalenderjahr
ergibt.

Die Besteuerung erfolgt zum ersten Male im
Laufe des Monats Januar 1917. Die Gewerb¬
treibenden haben zu diesem Zweck bis zum 30.
deS genannten Monats bei dem für sie zuständigen
Finanzamt eine schriftliche oder mündliche Anmeldung
über die Höhe ihres Umsatzes abzugeben, aus der
für die erstmalige Besteuerung der Umsatz während
de» ganzen Kalenderjahres 1916 und daneben der
auf das letzte Vierteljahr des JahreS 1916 ent¬
fallende Anteil der Umsatzes ersichtlich sein muß.
Uebersteigt der Umsatz den Betrag von 3000 Mark
nicht, so ist eine Anmeldung nicht abzugeben. Be¬
treibt jemand mehrere Gewerbe, z. B. Wirtschaft
Bäckerei oder Landwirtschaft und Spezereihandel, so
ist der Umsatz für diese mehrere Gewerbe in einer
Summe anzumelden. Die Vordrucke zu den An¬
meldungen sind vom Finanzamt oder der Bürger¬
meisterei zu beziehen. Diejenigen Gewerbebetriebe,
die eine geordnete kaufmännische Buchführung haben,
haben ihren tatsächlichen Umsatz auf Grund der
Bücher genau anzumelden. Schwieriger gestaltet sich
die Abgabe einer richtigen Anmeldung für diejenigen
Gewerbe, in denen eine solche Buchführung fehlt.
Dazu gehören in der Regel die Betriebe der Metzger,
Bäcker, Gastwirte, Spezereihändler. Schlosser, über¬
haupt daö gesamte Kleingewerbe, wie auch die der
Landwirte, Gärtner und verwandte Berufe. Für
solche Gewerbtreibende ist der steuerpflichtige Umsatz
auf Grund der dem Betriebrinhaber bekannten Un¬
terlagen zu schätzen. Dabei ist jedoch Voraussetzung,
daß der Betriebsinhaber nicht imstande ist, den tat-

Auf Grund der Anmeldung setzt das Finanzamt
die Abgabe sofort fest, die daran anschließend unser- c
züglich an die Kasiestelle einzuzahlen ist. Welch«
Kaffestelle dabei in Frage kommt, wird von dem
Finanzamt mitgeteilt. Es ist nicht erforderlich, daß
die Abgabe bar eingezahlt wird. Die Einzahlung,
kann vielmehr auch im Wege des bargeldlosen Zah-s
lungSverkehrs durch Ueberweisung oder mit Zahlkarte-
aus das Postscheckkontoder Kassestelle erfolgen. Zur
Verminderung des Geldumlaufs ist es dringend er¬
wünscht. daß von dieser Möglichkeit der Einzahlung
recht viel Gebrauch gemacht wird. Da nach dem
Gesetze die Steuer gleichzeitig mit der Abgabe der
Anmeldung zu entrichten ist, setzen sich die Pflichtigen,
welche die Zahlung anstehen lassen, der Gefahr aus,
daß die Pfändung gegen sie eingeleitet wird.

Das zuständige Finanzamt hat die Anmeldung
nach Festsetzung der Abgabe nachzuprüfen und ist
befugt, von dem Gewerbtreibenden nähere Aufklärung '
zu verlangen, wenn es die Anmeldung für nicht zu-f
treffend halt. Das Gesetz bedroht die Nichtbefolgung
der Vorschrift mit schweren Strafen. In Zweifels- ^
fragen sind die Finanzämter zur Auskunstserteilung
bereit. I 1

Redaktion: I . 91: ®. Reiblina. f

gg Oer RaucherW
Hl  erfrischt seine Zunge am W
M besten durch Wybert-Ta- §m
Hg bietten; sie schmecken vor- §m
sjf züglich und schützen zu- §gj
H| f gleich vor Erkältung und j§|
HU deren Folgen.
Sg cs? 3n allen Apotheken

Seifenkarte nicht nötig.

Ein Versuch
führt z« dauernder Kundschaft.

Beste Seife , keine Tonseife

Tcho-WasMttlsth
in z pfund -Stücke gepreßt
Zentner Mk. 70 .—, (0 pfd .-

Probe -Postpaket frei Mk. 8.50

®ölao=Sd)iniftfriffetfafe
Zentner Mk. 44 .—

Id-Pfund -Probe-Posteimer
Mk. 5,65 frei jeder Poststation

20 -Pfund >probe «Bahneimer
Mk.10.50 frei jeder Bahnstation

JE: Wagen-Fett
mc " Zentner Mk. 65 .—
zv-pfund -probepoftkolli Mk. 8.— frei

jeder ssoststation.
Zu diesem Preise nur kurze Zeit liefer¬
bar. Massenbestellnngengehen täglich
ein ' ein Beweis der guten Qualität.
Bestellen Sie sofort, da Rohmateri¬
alien fortwährend im Steinen und nur

schwer zu bekommen sind.
Versand unter Nachnahme oder
vorherige Einsendung b. Betr.

Deutliche Namen , Post- und Güter-
Empfangsstation erforderlich.
Seifen -Berfand -Abteilung
v. kromomlfeh,
Efchwege a. d. Werra.

Uniformen
Dkgc», Portepees, Helme

Achsel»»
sowie sämtliche Zubehör empfiehlt

Heine&Schott
Bingen, Markt 12.

ÜFeldpost-SchachtelnK
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,

*.i 31 . Meier.

Helden-Gedenkblatt
' Grösse 40x55 cm

in künstlerischer Ausiührung 1
mit Raum zum Eindruck von Namen und Eln-

klehen der Photographie
zum Andenken an Gefallene.

Preis Mk . 3 —

Zu haben bei der Geschäftsstelle des

„Rheingauer Bote .“

Zum baldigen Eintritt eine

Kontoristin
gesucht. Angebote an die Exped. dieses
Blattes.

- ^

lasche»stifte J
Natlierwesser

: Tafcbei)- :
Federhalter

örieföffver
: empfiehlt:
Ä. Meier
Niillerheiw.

_

föerrlifiaftf. Aostnung
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,!
sofort im Reuter'schen Hause Graben- i
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten

IN« «

geschmackvoll od. geschmack
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf ., franko 70 Pf .) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden . N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl .Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarbeit «-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
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